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Albert Germann f.
Am 30. Juni 1933 verschied nach langem schwerem Leiden Albert

Germann, Grundbuchgeometer bei den Schweizerischen Bundesbahnen
in Zürich im Alter von 42 Jahren. Albert Germann hatte sich nach
einer vierjährigen Zeichnerlehre entschlossen, Geometer zu werden.
An der Geometerschule in Winterthur und an der Technischen
Hochschule ausgebildet, bestand er 1916 sein theoretisches Examen und
erwarb sich nach zweijähriger Praxis im Jahre 1918 sein Patent. Albert
Germann war ein überaus gewissenhafter Geometer, der ein besonderes
Talent für schöne Zeichnung mit sauberer Schrift besaß und die er stets
meisterhaft ausführte. Daneben malte er in seinen Mußestunden nach
der Natur manches schöne Aquarellbild. Albert Germann, ein stiller,
bescheidener Mann, der mit Frau und zwei Knaben in glücklicher Ehe
lebte, genoß die verdiente Achtung seiner Kollegen, die wir ihm über
sein Grab hinaus weiter bewahren wollen. M.

Bernischer Geometerverein.
Für die ordentliche Hauptversammlung vom 17. Juni hatte sich

der bernische Geometerverein ein hohes Ziel gesetzt, indem er im Hotel
Niesen Kulm (2367 m ü. M.) tagte. Der alte Wettermacher Petrus
schien seine Sympathie für die Geometer dadurch bezeugen zu wollen,
daß er seine gegenwärtig vorherrschende Tätigkeit nach Möglichkeit
einschränkte, ja sogar durch geschickte Betätigung des Nebelvorhanges
den Teilnehmern in interessanter Abwechslung verschiedene
Abschnitte des berühmten Niesenpanoramas zeigte.

Nebst 29 Vereinsmitgliedern durfte Herr Präsident Bangerter als
Gast Herrn Vermessungsdirektor Baltensperger bei Eröffnung der
Verhandlungen begrüßen. Nach Genehmigung des Protokolls der
Dezember-Hauptversammlung erstattete der Vorsitzende den Jahresbericht

über das in aller Buhe verflossene Vereinsjahr. Herr Kassier
Kubier legte die Jahresrechnung, welche einen bescheidenen
Vermögenszuwachs aufweist, ab und begründete den Budgetentwurf auf
Grundlage eines Jahresbeitrages in der bisherigen Höhe von Fr. 5.—.
Nach empfehlenden Worten des Rechnungsrevisors, Herrn Wyß,
genehmigte die Versammlung die treue Arbeit des Kassiers unter bester
Verdankung durch den Präsidenten. Eine Anregung aus der Mitte der
Versammlung auf Leistung eines Extrabeitrages zwecks Bereitstellung
der Mittel für eine würdige Feier des im Jahr 1934 kommenden 50-
jährigen Vereinsjubiläums fand stillschweigend Anklang. Unter
Traktandum 4 referierte Herr Kantonsgeometer Hünerwadel über den vom
bernischen Regierungsrat beschlossenen Abbau auf dem seit 1926 in
Kraft befindlichen Akkordtarif für Nachführungsarbeiten. Die Dauer
des am 1. Juli beginnenden lOprozentigen Abbaues ist vorläufig bis
Ende 1934 bestimmt, mit der Möglichkeit einer Kückkorrektur bei
allfällig vorher eintretender allgemeiner Preissteigerung. Der Aufbau
des Tarifes selbst bleibt unverändert, da er sich in der Zeit seiner
Anwendung als zweckmäßig erwiesen hat.

Die Fortsetzung der Versammlung fand nach einem vorzüglichen
Mittagessen im Hotel Bären in Beichenbach statt. Herr Vermessungsdirektor

Baltensperger hielt ein orientierendes Referat über die nunmehr
getroffene Regelung der theoretischen Ausbildung für Grundbuchgeometer.

Seinen Wünschen, daß diese Lösung der langjährig pendenten
Frage sich für unser Berufswesen und die Schweiz. Grundbuchvermessung

vorteilhaft auswirken möge, wurden von der Versammlung
lebhaft geteilt. Ueber die Ausbildung der Hilfskräfte teilte der Referent



— 195 —

mit, daß diese dem eidg. Berufsbildungsgesetz unterstellt und
bestehenden Gewerbeschulen übertragen werden soll. Zum Schlüsse kam
der Referent noch auf die kürzlich erlassenen Weisungen betreffend
die Verwendung des Personals bei Grundbuchvermessungen zu sprechen,
wobei er dem Verlangen Ausdruck gab, daß diesen Vorschriften überall
strikte nachgelebt werden möge.

Unter dem Traktandum „Verschiedenes" kam die Erhebung einer
Gebühr für die Herausgabe der Taxationsergebnisse zur Sprache. Die
Frage wurde jedoch zur spätem Antragstellung an die Hauptversammlung

an die Taxationskommission resp. den Vorstand zurückgewiesen.
Zum Schluß ermunterte der Vorsitzende die Kollegen zum Beitritt

und reger Mitarbeit in der Schweiz. Gesellschaft für Kulturtechnik
und bat um zahlreichen Besuch der Hauptversammlung des Schweiz.
Geometervereins am 23./24. September in Sitten. H.

Schweizerische Gesellschaft für Kulturtechnik.
Protokoll der 3. ordentlichen Hauptversammlung vom 3.—-5. Juni 1933

in Bellinzona.
1. Exkursion vom 3. Juni 1933.

Die diesjährige Jahresversammlung wurde wohl nach dem Tessin
verlegt, weil dort große kulturtechnische Arbeiten besichtigt werden
konnten. Daß diese Besichtigungen, die für Kulturingenieur und
Geometer gleich interessant waren, zustande kamen, ist dem Vorstand der
Schweiz. Gesellschaft für Kulturtechnik und vor allem der persönlichen
Tätigkeit von Dr. Ing. Fluck zu verdanken. Dr. Fluck, als technischer
Leiter der Arbeiten in der Magadinoebene, hatte die Exkursionen
organisiert und geleitet. Jeder Teilnehmer war davon restlos befriedigt.

Am Samstagmorgen führte uns der Autocar ins Morobbiatal. Im
Dörfchen Pianezzo wurde Halt gemacht. Es galt zunächst, den
Güterzusammenlegungen von Pianezzo und Paudo einen Besuch
abzustatten. Kantonsgeometer Forni orientierte über diese Arbeiten. Da die
äußeren Verhältnisse ganz andere sind als in der deutschen oder welschen
Schweiz, müssen gezwungenermaßen auch ganz andere Lösungen
herauskommen. Die Ortsverbindungsstraße Pianezzo-Paudo weist
folgende Daten auf: Breite 3,00 m, Steigung 10 % im Maximum, in den
Wendeplatten 2—3 % mit Radius 7—8 m. Diese Ausmaße genügen
für den wenig intensiven Verkehr vollauf. Die Nebenwege haben eine
Breite von 2—2 % m (Saumwege). An Stelle der gewöhnlichen Flurwege

finden wir 1 m breite Fußwege. Zugtiere und Karren sind äußerst
selten hier. Der Dünger wird auf dem Rücken auf das Land gebracht.
Das Hauptaugenmerk gilt bei der Neuzuteilung der Anpassung an das
coupierte Terrain, deshalb auch das formenreiche Bild des neuen
Besitzstandes. Vom vermessungstechnischen Standpunkt aus ist die Bück-
sichtnahme auf die bestehenden Verhältnisse ebenfalls interessant.
Die starke Parzellierung würde kaum je eine Zusammenlegung erlauben,
wollte man auf starre Weise unsere Vermessungsmethoden hier
anwenden. Der Privatbesitz wird auf dem Meßtisch aufgenommen und in
Blei ausgezogen. Der neue Zustand wird dann aufs gleiche Blatt in
Tusch gezeichnet. Gemeindeland, Korporationsland und Wald, wo die
Genauigkeitsansprüche und die Signalisierungskosten geringer sind,
werden luftphotogrammetrisch aufgenommen. Wie Vermessungsdirektor
Baltensperger näher ausführte, ist für ein gutes Zusammenarbeiten
von Flieger und Geometer, der die Signalisierung besorgt, absolut
notwendig, daß letzterer genügende Einblicke in die Photogrammetrie
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